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Parteitag der freisinnigen
Volkspartei .

Berlin , 13 . Sept .
Der 7 . Parteitag der Freisinnigen Volkspartei ist

heute hier eröffnet worden . Zur Einleitung der Tag¬
ung fand unter dem Vorsitz von Hellriegel - Berlin
gestern eine Vorbesprechung statt , bei welcher die provi¬
sorische Konstituierung des Bureaus erfolgte . Durch Ak¬
klamation wurde Abg . Schmidt - Elberfeld zum Vor¬
sitzenden gewählt . Dann wurden noch eine Anzahl stell¬
vertretende Vorsitzende, unter ihnen W e i l l - Karlsruhe
ernannt . Auf den Antrag von Hamburg und Charlotten¬
iburg wird die Frage der Öffentlichkeit der Ver¬
handlungen besprochen . Mit großer Mehrheit wurde
gegen einige Stimmen der Antrag abgelehnt . Wäh¬
rend der Verhandlungen werden auch Stellvertreter der
Delegierten zugelassen. Der Ehrenvorsitzende Dr . Lan -
gerhans hielt dann einen Vortrag über die Fragen der
Organisation . Darauf begaben sich die Delegierten zum
Begrüßungsabend in den großen Konzertsaal , wo
sich zahlreiche Gäste eingefunden hatten . Ter Besuch War¬
ans keiner Vorbesprechung zum Parteitag so zahlreich,
wie diesmal . Auch der Begrüßungsabend zeigte sehr rege
Teilnahme . Zum Parteitage sind gegen 450 Dele¬
gierte gemeldet und erschienen . Abg . Kopsch hieß die
Erschienenen in einer markigen Ansprache willkommen . Es
gelte im Geist und Sinne Eugen Richters weiter zu
arbeiten ; aus der Abwehr in positive Arbeit ein-
zutretcn .

Hierauf sprach Dr . M üll e r - Sagan . Er gedachte
Eugen Richters Hinscheiden und seiner Werke.
In seinem Geiste mögen alle Delegierten bei dem morgen
beginnenden Parteitage wirken, während die Abgeordneten
in seinem Sinne in den Parlamenten weiter arbeiten
werden . Die Partei habe in diesem Jahre schon zu ei¬
nem allgemeinen Parteitage eingeladen , weil es gilt , mit
den Parteifreunden in Stadt und Land Fühlung zu hal¬
ten. Zu diesen ! Zwecke mit ihnen , den zielbewußten Füh¬
rern der Partei , sich auszusprechen über die veränderte
politische Lage und über die Haltung , die wir dieser gegen¬
über einzunehmen haben . Es gelte, in den Verhandlungen l
desParteitags die Unklarheit zu beseitigen u . alle i
wahrhaft liberalen Elemente fest um uns zu scharen, die js
eine Phalanx aller fortschrittlich Gesinnten bilden sollen

Me blau? Name.
Kriminal-Roman von Auguste Groncr .

3i) (Nachdruck vertaten .)
(Fortsetzung.)

Währenddessen ging Müller ärgerlich im Hotelzim¬
mer auf und nieder .

„Na , ich bin neugierig , was Thorn antworten wird" ,
dachte er und dann mit einem spöttischen Lächeln, „ver¬
teufelt schön , bildhübsch , äußerst interessant — darauf flie¬
gen sie alle ; darauf bleiben sie picken wie die Fliegen auf
dein Leimpapier . Der gute Kommissär war ja nachträg¬
lich noch ganz weg . Mir scheint, der hat während der gan¬
zen Untersuchung — ha , ha , eine saubere Untersuchung
— mehr an die Lebendige als an die Tote gedacht . Da¬
bei ist er natürlich nicht darauf gekommen, daß eine Rose
nicht zwei Stiele hat . Das zu konstatieren, ist wieder
dem alten Müller übrig geblieben . Na , mich hätte diese
verteufelt schöne, bildhübsche, äußerst interessante Mam¬
sell Jxypsilon nicht blind gemacht ; aber freilich der Ma¬
ler , der Herr Kunstprofessor, der von Amts wegen über
das Schöne, alles andere vergessen darf , dem wird auch
nichts an dem Frauenzimmer ausgefallen sein, worüber
Unsereiner die Hand auf sie legen kann . Da werde ich
schon allein sie und ihre minderschönen Seiten auffinden
müssen .

"
Das dachte , das brummte Müller vor sich hin , wäh¬

rend er sich zum Ausgehen fertig inachte. Diesmal war
die letzte Ruhestätte der Elise Lehmann sein Ziel .

Er fand ein paar Untergebene des Totengräb «rs da¬
mit beschäftigt, den Hügel , der sich über dem neuen Grabe
wölbte , in ein Blumenbeet zu vertvandeln .

Er ließ sich mit den beiden Männern in ein Gespräch
ein Und erfuhr , daß vom Bräutigam der Verstorbenen
ein prächtiger Grabstein für ihre Ruhestätte bestellt wor¬
den sei, uiä daß der Herr , der vorgestern dagewesen war ,
bitterlich p>n dem Grabe geweint habe.

„Es werden ohnehin die einzigen Tränen gewesen
sein , die hier geweint wurden "

, warf Müller , von der
Richtigkeit dieser Annahme überzeugt hin.

Da schüttelte der ältere Arbeiter den Kopf.
„ Q nein , gnädiger Herr ", sagte er . „M hat Mott
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im Vorwärtswirken und in fester Geschlossenheit . In
diesem Sinne heiße ich Sie namens der Parteileitung herz¬
lich willkommen . Abg . Kassel feierte hierauf Albert
Träger , der wieder zur Verschönerung des Begrüßungs¬
abends beigetragen . Es folgten noch eine Reihe anderer
Toaste . Erst um 11 Uhr erreichte die Begrüßungsfeier
ihr Ende.

Auf dem Begrüßungsabend teilte der Abgeordnete
Mü ller - Sagan noch mit , daß beschlossen worden sei ,
Eugen Richter ein Denkmal aus Stein und Erz
sowohl in Berlin als auch in Hagen in Westfalen
zu errichteu . *

Der Parteitag eröffnete heute seine Verhandlungen
mit einer längeren Ansprache des Vorsitzenden Schmidt -
Elberfeld , in der er unter anderem ausführte : Die Re¬
gierungen haben endlich eingesehen, daß der im Interesse
der Reaktion und des Junkertums beharrlich geführte
Kampf gegen den bürgerlichen Liberalismus wesentlich
dem Zentrum und der Sozialdemokratie zu gut gekommen
seien . Nun wird abzuwarten sein , ob die Blockpolitik
der Reichsregierung die linksliberalen Parteien be¬
friedigen kann . Wenn es die Absicht ist , wahrhaft konsti¬
tutionell zu regieren und kulturwidrige Bestrebungen zu
bekämpfen, so wird es an unserem Beistand nicht fehlen.
Von einer Preisgabe grundlegender libera¬
ler Forderungen kann aber nicht die Rede
sein . (Lebhafter Beifall ) . Dem Beschluß des Wiesba¬
dener Parteitages entsprechend hat der Zentralaus¬
schuß esabgele hnt,dieFragederBerschmelz -
ung der linksliberalen Parteien zu erörtern .
Die Erfahrung hat uns gelehrt , daß auch die aussichts¬
vollste im Jahre 1884 vom Kronprinzen Friedrich selbst
empfohlene Verschmelzung den Todeskeim in sich trug ,
weil die Einheit des politischen Denkens und der politi¬
schen Ziele fehlten . (Sehr richtig ) . Parteien und Frak¬
tionen sind nicht Selbstzweck , sie haben nur dann einen
Wert , wenn man mittelst derselben die eigene gewissenhafte
lleberzeugung zu vertreten vermag . Alle bisherigen Par¬
teitage sind bemüht gewesen , durch die Beschlüsse die
Einheit der politischen Denkart innerhalb unserer Partei
Aar zu legen und die Selbständigkeit der Partei zu be¬
festigen. Möge dieser Parteitag dem gleichen Ziele zu¬
streben.

Hierauf trat der Parteitag in die eigentliche Ta¬
gesordnung ein und verhandelte zunächst die Organi¬
sation sfragen . Die Zahl der Mitglieder des ge¬

schäftsführenden Ausschusses wurde nach kurzer Debatte
aus 11 erhöht . Die Anträge Königsberg und Kobur<»
auf Herausgabe von Broschüren und einer Dartei -
korrespondenz wurden einer Preßkommission überwiesen.
Es folgte dann die Beratung der Anträge zur Frage der
liberalen Einigungsbestrebungen .

) Abg. Dr . Müller - Meiningen erinnert kurz an die
, Vorgeschichte der liberalen Einigungsbestrebungen und be¬

zieht sich aus die Beschlüsse des Wiesbadener Parteitages
sowie auf die wetteren Verhandlungen , die zur „ Frank¬
furter Punktation " führten . Der taktische Zusammen¬
schluß , den ehrliches Streben diktierte, konnte die Feuer¬
probe aushalten bei den Neuwahlen zum Reichstag , die
für den Liberalismus günstig ausfielen . Die Frak¬
tionsgemeinschaft hat bisher im Parlament aus¬
gezeichnet funktioniert ; sämtliche Verhandlungen
in den gemeinschaftlichen Fraktionssitzungen waren von
dem Bestreben geleitet, volle .Harmonie in allen ma¬
teriellen wie formellen Dingen zu erreichen. (Lebhafter
Beifall ) . Der Biererausschuß (Abg. Dr . Wiemer , Dr .
Müller -Meiningen , Payer , Schräder ) trat bisher nur zwei¬
mal zusammen. Klappt draußen manchmal etwas nicht,
so hat dies mit der Gemeinschaft nichts zu tun . Es ge¬
hört in den Bereich des sogenannten Einigungs¬
ausschusses , der bisher dreimal getagt hat . Es ist
sehr wünschenswert, daß alle Streitigkeiten , in der Pro¬
vinz vor das Forum dieses Ausschusses gebracht werden
und daß seinem Schiedsspruch Folge geleistet
wird . Die jetzige Uebereinkunft trägt allen Anschau¬
ungen Rechnung . Aus der anderen Seite muß bei der
Kritik unserer Handlungen und Beschlüsse vor allem be¬
dacht werden, daß wir durch unsere Friedensgemeinschaft
aus einer qnLntits nsAÜSkLbls zu einer guuitttts respse -
tg-ble geworden sind. (Lebhafter Beifall ) . Mit unseren
50 Mann können wir alle geschästsordnungsmäßigen Mit¬
tel ausüben . Was das heißt, weiß nur der, welcher das
Elend der Jahre 1898 bis 1906 am eigenen Leibe ver¬
spürt hat . Dazu kommt noch die jetzige Gunst der politi¬
schen Verhältnisse , die unseren freisinnigen Block
als das „ Zünglein an der Waage " erscheinen läßt . Die¬
ser große Einfluß lädt uns freilich auch die größte Ver¬
antwortung aus . Wer uns aber vorwirft , daß wir es an
der Klarheit des Zieles fehlen lassen, der hat sich ledig¬
lich von den Redensarten der Sozialdemokraten betören
lassen. Ganz anders als dieser Block ist der sogenannte
nationale Block oder, um diesen das Schamgefühl aller
Lex-Heinze-Männer gröblich verletzenden Ausdruck zu ge-

„ Ja , wer denn ?"
Müller fragte das recht verwundert .
„ Ein jünges Frauenzimmer . Es war nach dem Be¬

gräbnis noch zweimal da .
"

„So ! Ein junges Frauenzimmer ?"
Der Alte nickte, dann sagte er :
„Na , Sie scheinen ja die Leute zu kennen, die an

diesen ! Grabe etwas zu tun hatten . So werden Sie ja,
auch wissen , wer die junge Person ist?"

In Müllers Kopf war diesbezüglich nur eine , und
so schien es ihm , ziemlich sinnlose Vermutung .

„ War es eine hübsche, kränklich ausschanende, so
etwa sechsundzwanzigjährige Frau ?" fragte er .

Der Mann Nichte.
„Stimmt schon" , antwortete er . „ Diesen schönen Ro¬

senstock hat sie auf das Grab gestellt, und Hot gebeten,
daß wir ihn einpslanzen sollen .

"

„ Wann war sie denn zum letztenmal da ?" erkun¬
digte sich recht gedankenvoll der Detektiv.

„ Vorgestern . Es ist schon ganz dunkel gewesen . Der
Friedhof war schon gesperrt , da hat sie noch einmal das
Grab besucht . Es hat mir drei Gulden eingetragen .

"

„Sonst wissen Sie nichts von dieser Frau ?"

„Nichts . Sie ist ja noch an demselben Mc »4> abge¬
reist.

"

„So . Nun , ich danke, das hat mich recht interessiert .
Wohin sie gereist ist , hat sie nicht gesagt ?"

„Nein .
"

Müller ging .
Er war so in Gedanken versunken, daß er fast über

eine Schaufel gefallen wäre , die quer über dem Wege
lag .

„ Geweint hat sie — und mehrmals war sie da, , und
einen Rosenstock hat sie ihr gebracht — und drei Gulden
konnte sie, der Dienstbote , verschenken !"

Diese Gedanken begleiteten Müller aus seinem Wege
zum grauen Hause.

Er kam auf ihm an einem Cafegarten vorüber . Da
hielt er sich , eine Pause nehmend und ein paar Zeitungen
durchblätternd , eine gute Weile aus.

Gegen fünf Uhr setzte er seinen Weh fort . Kr blich

Schon von weitem bemerkte er Ossip, der den Weg
herlam , und der auch ihn schon gesehen hatte , denn der
junge Mensch zog den Hut .

„ Wso haben Sie sich hergefunden !" sagte Müller
und Ossip bescheiden daraus :

„ O Herr ! Diese Aufgabe war sehr leicht . Sie ha¬
ben mir schon schwerere gegeben.

"

„ Die Sie auch gelöst haben " , entgegnetc Müller
freundlich , „und es werden immer noch schwierigere kom¬
men , bis Sie so gut geschult sind, daß Sie selbständig
arbeiten können. Dann erst werden Sie sich wieder als
freier Mensch fühlen .

"
Ossip schüteltte den Kops .
„ Ich möchte immer bei Ihnen bleiben. Immer will

ich Ihr Diener sein"
, sagte er sanft und dann : „O , da

ist er wieder .
"

Seine Angen deuteten au , einen jungen Mann , der
soeben, ein offenes Buch in der Hand , aus der Au trat .

Müller setzte sich in Bewegung .
Ossip blieb an seiner Seite .
Sie gingen dem Lesenden entgegen .
„ Was ist's mit diesem Menschen?" erkundigte sich

Müller .
„Er interessiert sich für das graue Haus ."

„ Es interessiert sich jetzt noch ganz Salzburg dafür .
"

„Ich meine, daß sein Interesse ein tieferes ist."

„Woraus schließen Sie das ?"

„ Er war , ich glaube , — man sagt „ bewegt", als ex
vorhin das Haus lang durch das Gitter bettachtete."

„Bewegt ? Sie meinen , daß sein Gemüt bewegt war ,
daß er um die Verstorbene trauert ?"

„ Ja , das meine ich .
"

„Sehen Sie , Sie können sich sogar schon gewählt
'

auch im Deutschen ausdrücken. <Äe waren aber auch aus¬
nehmend fleißig .

"

„Ausnehmend heißt so viel als „ sehr " , nicht ?"

„ Jo . Also dieser junge Mann war bewegt.
"

„ Als er zu den Fenstern des Hauses hinauffah "
, er¬

gänzte Ossip Fewljeff .
„ Hinauffah ? Wissen Sie gewiß, - aß er „ hinauf "

Uh ?"

Muck WL .L MH «»« « jÄA MhL M M



brauchen : Die konservativ - liberale Paarung !
(Große Heiterkeit) . Er beruht weder auf schriftlichen Ab¬
machungen, noch weniger auf programmatischen Sätzen ,
er bedeutet lediglich ein von der Vernunft und der jetzigen
politischen Situation diktiertes Zusammengehen der bür¬
gerlichen Parteien außer dem klerikalen Block uä boo,
soweit unser Programm dies zuläßt , und soweit wir einen
politischen Vorteil für die liberale Sache darin erblicken .
(Lebhafter Beifall ) . Hier muß man ein gewisses loyales
Vertrauen in diejenigen Vertreter der Partei setzen, die
den Forderungen der Situation am nächsten stehen , und die
die volle Verantwortung für ihre Taktik übernehmen . (Leb¬
hafter Beifall ) . Es mutete uns niemand das Opfer an
unseren programmatischen Leitsätzen zu . In wirtschafts¬
politischen und anderen Fragen geht jeder seinen Weg
wie bisher . Wir suchen lediglich das große Ziel der Aus¬
schaltung der Zentrumspartei von der Regier¬
ung zu vereinigen mit dem Streben nach einem positiven
Erfolg in der Richtung unserer liberalen Weltanschau¬
ung . (Lebhafter Beifall ) . Das ist klare Politik . Red¬
ner legt dann eingehend die Stellung der Freisinnigen
Volkspartei und des liberalen Blocks zu der national¬
liberalen Partei dar und führt dabei aus : Wir streben
ohne jede Preisgabe unserer Anschauungen danach, bei
all den Fragen , die uns verbinden , mit den National¬
liberalen zusammenzugehen und Reibungsflächen mit ihnen
zu vermeiden . Wollen wir nicht das verhaßte Odium auf
uns nehmen, die Klerikalen wieder als Machthaber ein¬
zusetzen , so müssen wir lokale Streitigkeiten mit den Rechts¬
liberalen vermeiden und das Einigende in den Vorder¬
grund rücken . Redner geht dann auf die jungliberale
Bewegung und den Nationalverein für das li¬
berale Deutschland ein, und erklärt : Die Freisinnige Volks¬
partei habe nie mit dem jungliberalen Kalbe gepflügt .
(Große Heiterkeit) . Tie Jungliberalen könnten dem Li¬
beralismus nur nützen, wenn sie auf eine materielle
Annäherung , an die Liberalen hinarbeiteten . Bezüglich
der Erfolge des Nationalvereins , dessen Beschlüsse übri¬
gens jeder Liberale unterschreiben könne , bezeichnet sich
der Redner als Skeptiker , sieht aber zur Zeit keine Ge¬
fahr in ihm für die Partei , da der Verein ja lediglich
eine Art Generalagent für liberale Propaganda sei und
keine Propaganda gegen die Freisinnige Volkspartei trei¬
ben wolle . Bon einem Beitritt unserer Organisation
in den Nationalverein könne selbstverständlich keine Rede
sein. Einem Parlament , dem alle konstitutionellen
Garantien in dem Sinne fehlen, daß der Mehrheit
ein Einfluß bei der Auswahl der leitenden Männer ge¬
geben wird , muß das fo oft vermißte Verantwortlich -
keitsgesühl mangeln . (Lebhafter Beifall ) . Ein vro -
grammloses Regime kann sich nicht beklagen, daß es keine
kompakte Mehrheit hat und von der Hand in den Mund
leben muß . Gerade die Folge unserer Einigung und das
Einrücken an den einflußreichen Platz war es, daß zum
ersten Mal die Regierung sich etwas beilegte, was wie
ein Programm aussieht . (Heiterkeit . Zustimmung ) . Wir
sehen mit kühler Nüchternheit der Einlösung dieses Pro¬
gramms entgegen . Wir dürfen die großen Schwierig¬
keiten nicht unterschätzen, die der liberale Staatsmann
findet , vor allem in dem preußisch-konservativen Parti¬
kularismus und in der Aristokratie , die leider wenig von
der englischen Großzügigkeit besitzt . (Sehr gut ) . Wir
müssen eben einige Geduld haben : Das große Ziel ist
solcher Opfer wert . Sehen wir uns getäuscht in unseren
Erwartungen nach gemäßigt liberalen Konzessio¬
nen im Interesse der fortschrittlichen Entwicklung des
Reichsgedankens , dann rufen wir : Zurück auf die Schan¬
zen, es lebe der frischfröhliche Kampf , der Vater jeglichen
Fortschritts ! Bis dahin aber müssen wir Ihr rückhalt¬
loses Vertrauen zu unserer bisherigen politischen Tätigkeit
und Taktik bitten . (Stürmischer Beifall ) .

Internationaler Friedenskongreß .
München , 13 . Sept.

Auf Donnerstag abend hatten die französischen
Teilnehmer am Friedens -Kongreß die deutschen
Delegierten zu einem besonderen geselligen
Abend im Bayerischen Hof eingeladen , wobei es bei
vollzähliger Beteiligung herüber und hinüber zu Ver¬
sicherungen wahrhaft freundschaftlicher Gesinnungen kam .
Lernten die beiden Völker erst recht einander kennen , fühxte
der Pariser Nervenarzt Richet aus , fo schwänden die
Vorurteile und Mißverständnisse und die Nachbarn werden
sich über ihre gemeinschaftlichen Interessen leicht verstän¬
digen , ja einigen .

In der heutigen 4 . Plenar -Berfammlung stellte der
Kongreß nach den durch Alexander Quäker aus
London ausgeführten Begründungen die Forderung an
die Regierungen der zivilisierten Staaten , die Bestimmun¬
gen der Konvention vom 29 . Juli 1899 , über Krieg¬
führung , die zum Schutz der Personen und den Eigentums
dienen , auch gegenüber den sog . niedrigen Völkerschaften ,
die bei primitiver Bewaffnung erheblich im Nachteil find,
Lnzuwenden . Hernach kam die zur Verbreitung der Acht¬
ung vor den Rechten der Nebenmenschen ermunternde Dan¬
kesantwort des Papstes zur Mitteilung . Sodann wurde
die Frage der Rüstungsbeg renzung , die gestern nur
gestreift worden war , durch eine eingehende Besprechung
in Angriff genommen , deren Resultat in folgende Reso¬
lution gefaßt und angenommen wurde : Dem Berner
Bureau wird die Einsetzung einer Kommission übertragen ,
welche , die Frage der Rüstungseinschränkung genau stu¬
dieren und die Ergebnisse hieraus dem nächsten Friedens -
Kongreß vorlegen soll : diese Kommission soll auch einen
Antrag des Engländers Snape zur Abschaffung der
allgemeinen Wehrpflicht prüfen .

Rundschau.
Zur Wiedereinführung der Rückfahrkarte.

Ein Berliner Telegramm der „ Köln . Ztg .
" meldet zur

Personenta risreform , die Frage der Wieder¬
einführung von Rückfahrkarten werde in amt¬
lichen Kreisen schon deshalb nicht für diskutierbar
angesehen, weil ihre Abschaffung das eigentliche Rückgrat .
der Personentarifreform gebildet habe. Auch die Einfühx- I
ung einer Do PP elkarte , von der eine Hälfte auf unbe- 8

I Aus Berlin wird gemeldet : Der Arbeiter Gab -?
! ler , der unter (dem Verdacht , den Strausberger Bahn-

frevel begangen zu hüben , verhaftet wurde , ist aus der
Haft entlassen worden . Ter Schuhmacher L e i st n « r
ist der Teilnahme stark verdächtig.

Der Medizinstudierende Hart Mannvou München
stürzte am Wilden Kaffer ab . Er ist tot .

In dem Kurorte St . Märgen ist infolge Blitz¬
schlags die alte Klosterkirche und der angrenzende Mo¬
sterteil nebst Bibliothek und vier Häusern abgebrannt .

Ein Eisenbahnunfall ereignete sich Freitag früh zwi¬
schen Kaiseringeu und Storzingen . An dem Gü¬
terzug 6628 entgleiste ein Langholzwagen durch den Bruch
einer Eisenruuge . Der Wagen mußte mit noch einem an¬
dern auf freier Strecke zurückgelassen werden. Dadurch
ist die Strecke bei Posten 72 gesperrt . Der Verkehr wirf
durch Umsteigen aufrecht erhalten .

Aus Chur wird gemeldet : In Davos , wo ein
Sch neider streik ausgebrochen ist, wurde in die Woh¬
nung eines Arbeitswütigen eine Bombe geworfen
durch die 2 P er s o n e n s ch w er v er l e tz t worden sind .

Arbeiterbewegung .

schränkte Zeit Gültigkeit habe, werde auf amtlicher Seite
für unmöglich gehalten . lieber die Einführung einer Dop¬
pelkarte mit fünftägiger Zeitda uer schweben
Erwägungen . Bezüglich der S ch n ellzu g zusch l ä g e
sei bei einer ganzen Reihe von Zügen die Aufhebung für das
Winterhalbjahr beabsichtigt. Durch die Abänderung in
den niederen Klassen sei pro Juli eine Minderein¬
nahme von Ifts Millionen zu verzeichnen.

* * *

Ein neuer Ketzer . Die sozialdemokratische „Neue
Gesellschaft" des Genossen Braun veröffentlicht heute unter
der Spitzmarke : „ W ir müss en au s d e m T u r m h er -
aus " einen Artikel, der aus der Feder des Genossen
August Müller stammt . Genosse Müller schreibt u . a .

Die Arbeiterschaft ist vorläufig noch eine Minderheit ,
der das Bürgertum nicht nur an Zahl , sondern auch an
wirtschaftlicher Macht und Intelligenz überlegen ist . Al¬
lein auf sich gestellt, wird sie nur sehr spärliche Er¬
folge erringen können und das Drängen nach sozialen und
politischen Reformen muß unbefriedigt bleiben , wenn nur
die Sozialdemokratie diese Reformen erstrebt oder wenn die
Sozialdemokratie festhält an dem Gedanken von der rei¬
nen Arbeiterpartei . . . . „ Es fehlt der Partei schon seit
Jahren an den geistig en Arbeitern , deren sie
in der Presse , in der Agitation und im Parlament bedarf.
Der Zustrom aus akademischen Kreisen hat ganz
aufgehört , d>ie Arbeiter , die sich aus eigener Kraft das
Maß von Wissen aneignen können, das zur erfolgreichen
Bekleidung eines Amtes in der Arbeiterbewegung nötig
ist, sind selten geworden .

"
. . . „ Die Verständnislo¬

sigkeit , mit der hier und da in der Partei über die
Besonderheiten und Ansprüche geistiger Arbeit geurteilt
wird , die naive Brutalität , mit der an einzelnen Orten
den Angestellten der Arbeiter jede Meinungsäußerung ver¬
boten wird , die der Mehrheit der Wahlvereinsversamm¬
lung nicht gefällt und nicht zuletzt die komischen Auf¬
fassungen über das Wesen „bürgerlicher " und „ soziali¬
stischer " Wissenschaft haben uns in den Kreisen der
Intellektuellen ungeheuer viel geschadet . Die Sozial¬
demokratie ist nun einmal nicht allein auf der
Welt . Will sie praktisch wirken, dann muß sie auch den
Realitäten Rechnung tragen , die sie vorfindet .

"
* * *

Weltmanns NorÄPolfahrt gescheitert . Welt¬
manns Nordpolfahrt ist kläglich gescheitert . Wie die Trom -
söer Ztg . meldet , ist Weltmann mit dem Dampfer „ Frit¬
jof" in der letzten Nacht von Spitzbergen in Tromsö
an gekommen . Wellmann stieg mit dem Ballon am
2 . September auf . Starke Nordwestwinde führten indessen
den Ballon südwärts über Land . Schließlich wurde der
Ballon abgeschnitten und im Stich gelassen.

-1- * *

Die Lage in Marokko . Wie aus Tanger ge¬
meldet wird , haben die Schaujas an den General Drude
Boten geschickt, welche die Unterwerfung anbieten soll- ?
ten . Drude bewilligte einen Waffenstillstand bis Sams¬
tag mittag . Wenn die Abgesandten der Schaujas dann
nicht eingetroffen sein sollten , würden die Feindseligkeiten
gegen sie wieder ausgenommen werden . Außerdem wurde
verabredet , daß die Abgesandten von Vertretern der Du¬
ck) all as - B an de , welche die Franzosen ebenfalls ange¬
griffen hatte , begleitet sein sollten . Die einen und , die
andern sollten sich nur einstellen, wenn sie die Bedingungen
des Generals Drude ohne Einschränkung annehmen . — Die
Zerstörung des Lagers bei Taddert scheint in Ma¬
rokko und besonders im Gebiet der Schauja tiefen Ein¬
druck ,g erwacht zu haben . Die Verluste der Araber werden
auf 3 00 Tote (angegeben . Vom Kap Spartet und
der Riffküste wird noch immer ein ziemlich lebhafter Waf¬
fenschmuggel getrieben , der sogar am Hellen Tage statr-
finden soll.

Tages -Chronik.
Berlin , 17 . Sept. Die Besprechungen zwischen dem

Reichskanzler Fürst Bülow und den preußischen Ministern
v . Bethmann -Hollweg und Moltke in Norderney bezogen
sich nach der Nordd . Allg . Ztg . auf die Aufgaben der bevor¬
stehenden parlamentarischen Session . Die Minister wur¬
den alsbald nach ihrer Ankunft vom Fürsten Bülow zu
einer mehrstündigen Unterredung empfangen .

Berlin , 13 . Sept . Aus Paris wird der Voss . Ztg .
gemeldet : Herve hat im Saale der Gelehrten Gesellschaf¬
ten eine Rede gehalten , in der er Jaures beglückwünschte ,
der der neuen Entwicklung der Sozialdemokratie wenn
auch langsam , folge. Er beschimpfte die franzö¬
sischen Truppen in Marokko und bedauerte , daß
ihre Absendring nicht durch einen Generalstreik verhindert
worden fei.

Esse «, 14 . Sept . Auf der Elisabethenzrube wurden
zwei Bergleute verschüttet . Beide sind tot .

Karlsruhe, 13 . Sept . Eine öffiziöse Notiz der Karlsr .
Ztg . ermähnte die Reisenden, aus den Stationen nicht fo
heftig zum Einst ei gen zu drängen, sondern dte Leute erst
aussteigen zu taffen . Das ist sehr vernünftig und gilt be¬
sonders für die langen Durchgangswagsn . Doch muß man
fragen : Warum führt man nicht ein , daß die Ankommenden
vorne ausstetgen und die Hinzutretenden hinten einstei¬
gen ? So ist es in Amerika , und dabei braucht kern Teil auf
den andern zu warten . Die Abfertigung auf den Stationen
würde dadurch jedenfalls abgekürzt werden. — Sehr richtig !

New - Uvrk , 12 . Sept . Die Nordpolsahrer Mikk -
elsen und Lefsing well melden aus Tawson ( Alaska )
vom 10 . Sevtember , daß sie nördlich von Alaska kein Land
auffanven.

Rom , 14 . Sept . Tie Erben Crispis geben be¬
kannt , daß die von Crifpi verfaßten Memoiren zu Ende
1907 und Anfang 1908 in Europa und Amerika veröf¬
fentlicht werden .

Paris, , 14 . Sept . Die über den Mörder S 0 leil -
land verhängte Todesstrafe ist in lebenslängliche
Zwa ngsarbe it umgewandelt worden.

Paris , 14 , Sept. General Drude antwortete auf
eine telegraphische Anfrage der französischen Regierung
wegen seines Gesundheitszustandes , er befinde sich voll¬
kommen wohl . _

Antwerpen , 13 . Sept . Die, , F e deratiorr
maritime " hat den Vergleichsvorschlag, dessen Grund¬
lagen bereits gemeldet wurden , ab gelehnt .

Warfchau , 13 . Sept . Ein M 0 rd . In der Sil -
bersteinfchen Bau mwoll Manufaktur forderte
heute mittag eine Arbeit erdeputation den techni¬
schen .Hauptdirektor , Dr . chem . Sil berste in , 31 Jahre
alt , auf , nach dem Packhans zu kommen, wo er eine Ver¬
sammlung von 600 Arbeitern Vorsand. Die
Leute forderten Bezahlung für eine zweiwöchentliche
Schließung der Fabrik . Als Silberstein dies ablehnte , be¬
hielten sie ihn bis 6 Uhr abends in Haft . Tannhielten
ihndrei Mann fest undandere erschossen ihn .
Der Mord erregt ungeheures Aufsehen in der ganzen
Stadt .

Aus Württemberg .
Dicustoachrichten . Uebertragen : Dem Hilfslehrer Dr .

Vogel an der Friedrich -Eugens -Realschule in Stuttgart eine Ober¬
reallehrersstelle an der sechsklassigen Realschule in Stuttgart , dem I
Reallehre Ege an der Realschule in Biberach eine Reallehrerssteüs
an der sechsklassigen Realschule in Heilbronn , die erledigten !
4 Stellen von Bauamtswerkmeistern bei dem technischen Bureau
der Ministerialabteilung für den Straßen - und Wasserbau dem
Staatsstraßenmeister Rcekert in Cannstatt und den Bauamtswerk¬
meistern im Bezirksdienst der Straßen - und Wasserbauverwaltung
Kiesner, Cartus und Steinle , sämtliche in Stuttgart , die erledigte
Stelle eines Staatsstraßenmeisters mit dem Wohnsitz in Heil¬
bronn dem Bauamtswerkmeister Weingand in Stuttgart .

Konkurs -Statistik. Im ersten Semester 1907 wur¬
den in Deutschland 6535 (1906 : 6250 ) Anträge auf Kon¬
kurseröffnung gestellt und 4248 (4196 ) Konkurse eröffnet,
während in 898 (806 ) Fällen die Eröffnung wegen man¬
gelnder Masse abgelehnt wurde . Beendet wurden insge¬
samt 3606 (3805 ) Konkurse und zwar 2444 (2664) durch
Schlußverteilung , 802 (843 ) durch Zwangsvergleich mrd
299 (293) wegen mangelnder Masse . Auf die 41 deut¬
schen Großstädte entfallen von den eröffneten Konkursen
1124 gegen 1086 im ersten Semester des Vorjahres .

Sozialdemokratie und Etat . Die Bersammlunz
des Sozialdemokratischen Vereins in Stuttgart , die am
Freitag Abend stattfand , gestaltete sich zu einer Vertrau -
enskundgebung für die Landtagsfraktion .
Nach lebhafter Erörterung wurde ein Antrag Banzhaf ,
über die vorgelegten Resolutionen zur Tagesordnung
Überzug ehe n , mit 169 gegen 59 Stimmen ange¬
nommen . Die Resolution Kaiser , die den Abgeord¬
neten für die Zukunft Berücksichtigung der Parteitagsbe¬
schlüsse in Sachen der Budgetabstimmnng empfiehlt, war
damit abgelehnt . — Die „ Schwäbische Tagwacht"
rechtfertigt in einem längeren Artikel die Halrung der so¬
zialdemokratischen Fraktion durch eine nähere Begründ¬
ung der Argumente Keils und Hildenbrands .

Feuerbach , 11 . Sept . In der letzten Sitzung der
bürgerl . Kollegien wurde mitgeteilt , daß sich der Kosten¬
voranschlag für den Rathaus neu bau auf 330000 M .
beziffere. Vor der Vergebung soll derselbe von eine' ' Kom¬
mission nochmals geprüft werden.

Stuttgart , 12 . Sept. In einer Versammlung des
sozialdemokratischen Vereins in Nürtingen wurde der
Landtagsfraktion für ihre Haltung bei der Etatsabstimm¬
ung ein Vertrauensvotum ausgestellt . — Dagegen
fand eine sozialdemokratische Bezirkskonferenz in Geis¬
lingen a . St . die Zustimmung unbegreiflich und faßte
eine Tadelsresolution .

Stuttgart , 13. Sept. Die soeben erschienenen „Mit¬
teilungen des Schwäb . Sängerbundes " enthalten das Gut¬
achten des Preisgerichtes über den Wettgesang beim 28.
Liederfest des Schwäb . Sängerbundes in Gmünd am 23.
und 24 . Juni ds . Js .

Stuttgart , 13 . Sept. Der Generalinspekteur der
3 Armeeinspektion, zu welcher auch das 13 . württ . Armee¬
korps gehört, Generaloberst v . Lindequist ist zur Dis¬
position gestellt worden . An seine Stelle tritt General
v . Bock und Pollach . v . Lindequist kommandierte vom
Jahre 1890 —95 die 1 . württembergische Division und
von 1895—99 das württ . Armeekorps .

Beim Beladen eines Wagens ist Gemeinderat Neutz
in Neckargartach so unglücklich vom Wagen gestürzt ,
daß er eine Rippe brach. Auch trug er Verletzungen am
Kopfe davon .

Aus Stuttgart wird amtlich gemeldet : Am 12.
September abends 8 Ahr ist auf der Station Aldingen beim
Einstellen von Viehwagen in den Personenzug 284 infolge
unrichtiger Weichenbedienung der Gepäckwagen und der
Personenwägen 1 . und 2 . Klasse ganz , ein Personenwagen
3 . Kl . und ein Viehwagen mit einer Achse entgleist . Der
mit Reisenden nicht besetzte Personenwagen 1 . und 2. Kl-
fiel zur Hälfte um , wobei der Zugführer unter ihn zn
liegen kam, anscheinend ohne erhebliche Verletzungen zu
erleiden . Der Materialschaden ist nicht bedeutend. Der
Betrieb ist nicht gestört.
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Rothenburg , Tauber , der SchustergesellS Hartmannß
seinen Meister mit dem Schustermesser.

Ueber den nördlichen Teil des Bezirks Nagold ging
ein heftiges Gewitter nieder , das in den Gemeinden Wart
und Wenden durch Hagel nicht unbeträchtlichen Schaden an
den Obstbäumen anrichtete . Die Hagelkörner fielen in
der Größe von Haselnüssen.

Gerichtssaal .
Stuttgart , 13 . Sept. (Strafkammer.) Auf raffi¬

nierte Weife wurde ein hiesiger Geschäftsmann von sei¬
ner früheren Ladnerin , der 22 Jahre alten Marie Fritz
von Großingersheim um 1200 Mt . geschädigt . Am 30 .
Mrz kam sie in das Geschäft ihres früheren Prinzipals
in der Absicht , im Kontor ein Scheckformular zu entwen¬
den . Zu diesem Zweck knüpfte sie mit der Ladnerin ein
Gespräch an und ließ sich in das Kontor führen , wo sie
während der kurzen Abwesenheit der Ladnerin ein Formu¬
lar aus dem Checkbuch herausriß . Das Formular Unter¬
zeichnete sie sodann mit dem Namen des Geschäftsmannes
und erhob damit auf der Gewerbekaffe 600 Mt . Weitere
300 Mk . erhob sie am 15 . Juni , nachdem sie sich auf
ähnliche Weife ein zweites Formular verschafft hatte . Am
17 . Juli machte sie in dem Laden ihres früheren Prin¬
zipals einen Einkauf . Während nun die Ladnerin den
gewünschten Gegenstand im Magazin holte , ging sie in
das Kontor hinein und entwendete ein drittes Formular ,
mit dem sie weitere 300 Mk . erhob . Die Strafkammer
erkannte gegen sie wegen Diebstahls , Urkundenfälschung
und Betrugs auf 9 Monate Gefängnis . Ihr Liebhaber ,
der ledige Tapezier Friedrich Schoch von hier erhielt we¬
gen Hehlerei 4 Monate Gefängnis .

, Stuttgart, 13 . Sept. (Strafkammer. ) Der dritte
Fall in der Angelegenheit des Wundarztes Pfizen -
maier von Untertürkheim kam heute zur Verhandlung .
Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit wurde sine Frau von
Degerloch wegen versuchten Verbrechens gegen das kei¬
mende Leben zu 1 Monat 15 Tagen Gefängnis verur¬
teilt . Ein weiterer Fall wird die Strafkammer am Mon¬
tag beschäftigen.

Frankfurt, a . M . , 11 . Sept. (Landgericht . ) Ein
für die Teigwarenindustrie wichtiger Prozeß , in welchem
die Frage zur Entscheidung stand, welchen Eigehalt
eine Ware haben muß , um noch als Eierteigware
bezeichnet werden zu können, wurde vor dem hiesigen
Landgericht verhandelt . Der Verband deutscher Teigwa¬
renfabrikanten hatte das preußische Justizministerium ge¬
beten, die Anklagesache in erster Instanz vor das zuständige
Landgericht zu verweisen, um eine Reichsgerichtsentscheid¬
ung herbeizuführen . Der Vorsitzende des Verbandes deut¬
scher Teigwarenfabrikanteni , Theodor Haller in Frwd -
richsdorf, hat Selbstanzeige gegen von ihm gestellte Ware
erstattet . Das Landgericht hatte nun die Frage zu prü¬
fen, ob eine Teigware , welche etwa ein halbes Ei auf ein
Pfund Mehl enthält , Noch als Eierteigware bezeichnet
werden darf . Ein Sachverständiger stellte sich auf den
Standpunkt der freien Vereinigung der Nahrungsmittsl -
chemiker, daß dazu mindestens zwei Eier auf ein Pfund
Mehl erforderlich feien, die übrigen drei Sachverständigen
waren der entgegengesetzten Ansicht , daß nur der Handels¬
brauch maßgebend fti und es sich im vorliegenden Falle
um handelsübliche , zum handelsüblichen Preise verkaufte
Ware handle . Das Gericht gelangte zu einem fteisprechen-
den Urteil , das damit begründet wurde , daß ein Eierteig¬
warentyp nicht bestehe , daß also für die Frage , ob Nach¬
machung oder Fälschung vorliege, nur in Betracht kom¬
me , ob handelsübliche Ware zu handelsüblichem Preise in
Verkehr gebracht worden sei . Dies müsse um so mehr
bejaht werden, als sich im vorliegenden Falle der Ei¬
gehalt noch im Geschmack geltend mache .

Kunst und Wissenschaft .
Stuttgart , 13 . Sept . Spielplan der Kgl. Württ.

Hoftheater. Sonntag 15 . Sept . 8 . 10 . Tannhäuser (6Hz
Uhr ) . Montag 16 . Sept . ^ 4 . Traumulus (7Hz Uhr ) .
Dienstag den 17 . Sept . U 5 . Die lustige Witwe (7Hs Uhr) .
Mittwoch 18. Sept . 0 . 5 . Des Teufels Anteil (7hs Uhr ) .
Donnerstag 19 . Sept . L . 6 . Der D ieb (7hs Uhr) . Freitag
20 . Sept . X . 5 . Fidelio (TF/? Uhr . ) Samstag 21 . Septbr .
6 . 6 . Götz von Berlichingen (7 Uhr ) . Sonntag 22 . Sept .
8 . L . Die Walküre (51/2 Uhr) . Montag 23 . Sept . tl . 6.
Der Dieb (7HZ Uhr) .

Dresden, 13 . Sept. Der Kammersänger Gießen
hat sich heute im Schnellzug Berlin -Dresden erschossen .
— Hans Gießen ist 45 Jahre alt geworden . Er war
in Gießen geboren , hieß eigentlich Karl Buff und ent -
entstammte der alten hessischen Familie , der einst Lotte
Buff , feine Großtante (Werthers Lotte ) , angehört hatte .

Vermischtes.
Gin gefährliches Weib .

Gräfin Maria Tarnowska , die Urheberin des in
Venedig an dem Grafen Paul Komarowsky verübten
Mordes ist eine Gräfin O' Rurik -Nikolajewna , nicht schön,
blond, schlank , mit unsympathischen Zügen , abgelebtem Ge¬
sicht, das nervöse Zuckungen zeigt, hysterisch und exaltiert ,
eine Schwärmerin für Brillanten , deren sie viel besitzt.
Mit 20 Jahren wurde sie die Gattin des Grafen Leo Tar -
uowsky , der sie aus Liebe heiratete , den sie aber schon im
ersten Jahre der .Ehe mit mehreren Liebhabern betrog .
Einer wurde ihr unbequem , da war sie es, die den Gat¬
ten auf das Verhältnis aufmerksam machte, der den Lieb¬
haber niederschoß, wofür er in den Kerker kam und sich
von seiner Frau scheiden ließ. Der Moskauer Rechtsan¬
walt Prilukow , der ein schönes Einkommen hatte und
mit Frau und Kind glücklich lebte, vertrat ihre Sache . Er
wurde ihr Opfer , verließ , fein Heim, vergeudete Alles und
Unterschlug 50000 Rubel feiner Klienten . Ein Selbst¬
mordversuch mißlang , er floh . Inzwischen lernte die Tar¬
nowska. auch Naumaw kennen, der jungverheiratet war ,
ihretwegen seine hohe Stellung aufgab und sich scheiden
ließ und mit ihr nach Venedig ging . Hier trafen sie den
Grafen Komarowsky, dessen Gattin , ehemals Mitglied ei¬

ne? Dä 'menkaMe , ebeü Mo « MG . MS DckMkvlskck
wurde seine Braut , ließ ihn eine Versicherung auf 500 000
Francs eingehen und brachte mit Prilukow , den sie jetzt
aushielt , Naumow zu solcher Eifersucht, daß dieser den
Bräutigam aus dem Wege räumte .

Die vom Stamme Nimm . . .
Ueber Erlebnisse , die man dieser Tage in Budapest

mit einer Gesellschaft von „ Arabern " zu verzeichnen hatte ,
plaudert ein dortiges Blatt („Pol . Volksbl -

"
) mit artigem

Humor folgendermaßen : „ Gehüllt in die wallenden ma¬
lerischen Gewänder ihres Stammes , den Gürtel mit Dolch
und kolbenverzierten Pistolen besteckt , durchzog heute eine
kleine Araber -Karawane >die Straßen Budapests . Die
blitzenden Augen, der wie gegerbt dunkle Teint , die kühn
gekrümmte Adlernase der Söhne des fernen Morgenlandes
erregten natürlich überall Aufsehen, und alsbald hieß es,
Casablanca , hie Beschossene , habe eine Abordnung nach
Ungarn abgefertigt , um hier etwelches Bargeld aufzutrei¬
ben , da in Bdarokko die Kassa ganz blank und allen In¬
haltes entblößt fei . Andere meinten , der neue Sultan ,
Muley Hafid, habe eine diplomatische Mission an den Bu -
dapester Hof abgesandt behufs Festigung der freundschaft¬
lichen Beziehungen der beiden Nachbarvölker . Die diplo¬
matische Version gewann an Glaubwürdigkeit , als man die
Araber den Marokkaner -Hof . betreten sah. — indes war 's
nur ein Höflichkeitsbesuch . Die Kinder des Propheten
legten, heimischem Brauche folgend, an der Schwelle
ihre Sandalen ab , als sie aber den Hof durchs andere Tor
verließen , da trugen sie nach abendländischem Brauche
Schuhe , die sie zufällig einem im Hofe etablierten Schuster
gestohlen hatten . Dies stellte sich aber bedauerlicherweise
erst später heraus , als Abu-Zedoko, Mohamed ben Had-
Gadjo und die holde Fatme Mesüfe — aus diesen bestand
die Gesellschaft — längst weiß Gott wo umherschlenderten.
Das heißt, Pardon , — außer Gott wissen auch wir nun ,
wo die Araber weilten : im Laden des Goldschmieds Majte -
ny in der Kronprinzengafse . Dort ließen sich die kultur¬
beleckten Tuaregs diverse Kostbarkeiten vorlegen, , ver¬
ließen jedoch den Laden , ohne etwas gekauft zu haben .
Trotzdem fehlten dem Goldschmied mehrere Goldmünzen
und sonstige Kleinigkeiten . Daß die Araber diese hatten
mitgehen heißen, war umso klarer , als sie auf dem Ver-
kaufspult eine Visitenkarte zurückgelassen hatten . In
krausen arabischen Charakteren stand etwas daraus geschrie¬
ben , was der bekannte Orientalist Professor Dr . Mustapha
Zolyomi -Pascha folgendermaßen entzüfferte : „ Allah zum
Gruß ! Klage nicht, Giaur , wenig nur haben wir mitge¬
nommen , aber herzlich gern . Denn unser Stamm find
jene Afra , die da sterben, wenn sie nicht stehlen können !
La Allah il Allah , Mohamed Raful Allah ! Pschißchem!"
— Dieses letzte Wort Erklärte der gelehrte Forscher für
ein spät -aramäisches . Wir sind ganz anderer Meinung .

"

Neue Schnellzugslokomotiveu
auf der badischen Schw arz w al dbahn sollen laut
„ Konst. Ztg .

" demnächst eingestellt werden . Eine ist be¬
reits abgeliefert und zur Zeit in Karlsruhe , 2 andere wer¬
den folgen . Die neuen Maschinen , zu dm größten des
jetzigen Typs gehörig , werden die Strecke von Mannheim
bis Konstanz (326 Km . ) ohne Wechsel durchfahren, es
wird also der jetzige Maschinenwechsel in Offenburg un -

. nötig und ebenso entfällt der Vorspann . Die Lokomo¬
tiven , die von der süddeutschen Maschinenbauanstalt I . A .
Masfei in München geliefert werden, besitzen eine Gesamt¬
länge mit Tender von 22 Meter und 3 Antriebsräder mit
gemeinsamer Kuppelung von ca . 2,06 Meter Durchmesser.
Der Tender vermag 25 Kubikmeter Wasser und mehr
wie 200 Zentner Kohlen und Briketts zu fassen . Der
Dampfdruck beträgt 16 Atmosphären , der höchste Truck,
der bis heute für Lokomotiven verwendet wurde . Zur Be¬
dienung des Ungetüms , das zum Anheizen allein etwa
40 Zentner Steinkohlenbriketts erfordert , sind 3 Mann , ein
Führer und 2 Heizer vorgesehen. Mit den oben erwähnten
Vorzügen , die dem neuen Maschinentyp eigen sind, ist noch
eine Steigerung der Schnelligkeit verbunden , indem das
bisher zulässige Höchstmaß von 110 Kilometer in der
Stunde aus ebener gerade Strecke auf 132 Kilometer er¬
höht werden kann.

Die Reise » bilde » die Jugend .
Die Reisen japanischer Studenten in fremde Län¬

der wurden in diesem Sommer in bedeutendem Maßstabe
veranstaltet . Hier einige Einzelheiten über die in der
Schulgeschichte der Gegenwart einzig dastehenden Unter¬
nehmungen .

Im Einvernehmen mit den Vorständen der Sekun¬
där - und der höheren Schulen hat die japanische Regier¬
ung für die Monate Juli und August die Einrichtung
von großen Schüler -Karawanenzügen beschlossen, welche
unter der Führung von Lehrern Korea und die Mand¬
schurei besuchen sollen . Zwei Staatstransportschiffe sind
diesen jungen Reisenden zur Verfügung gestellt worden .
Diese Transportschiffe fuhren von Ujina — dem Hafen
der großen Stadt Hiroschima — nach Tairen ßDalnh ) ab :

Kirin Maru am 15 . Juli mit 800 Schülern
Kabafuto Maru am 21 . Juli mit 500 Schülern

Kirin Maru am 31 . Juli mit 800 Schülern
Kabafuto Maru am 7 . Aug . mit 500 Schülern

Kirin Maru am 16 . Aug . mit 800 Schülern
Summa 3400 Schülern

Die Karawanen durchziehen die Mandschurei und
Korea und halten sich in den wichtigsten Städten auf ,
Natürlich werden auch die Schlachtfelder nicht vergessen .
, Das machen die Japaner , die „Halbbarbare n"

,
die „ Ostasiaten " ! — Und was g^ chieht bei uns , den
„gebildeten Europäern ?"

Die wirksamste Reklamr .
Welches ist die wirksamste Arr der Reklame ? Ist die

Verwendung von öffentlichen Anschlägen oder
sindAnnoncenindsnZeitungenrvirksamer ?
Das ist eine Frage, die bet der ungeheuren Bedeutung, die
die Reklame für das moderne GeschäflSleben gewonnen hat,
für ;eden Handel oder Gewerbetreibenden ein sehr praktisches
Jnterrfse hat. Diese Frage dar nun eine kanadische Zeitung
in ncuercr Zeit praktisch studiert . Die Gelegenheit dazu
bot ein großer Ausstand in der Stadt Butta in Mon¬
tana , der mehrere Wochen dauerte . Während dieser Zeit
konnten keine Zeitungen gedruckt werden und die kaufmän¬
nische Welt mußte auf das System der öffentlichen An¬

schlage jurückgrekferß DaZ Ergebnis war ein R'ückgan g
des G eschäfts Umsatz es um etwa 56 v . und die
Kaufleute schrieben dieses Ergebnis einstimmig der Tatsache
zu, daß sie des hauptsächliche « Werkzeuges der Reklame ,
nämlich der Zeitungen, beraubt waren . Die Theater, die
sich doch reichlich und regelmäßig der Anschläge bedienen ,
litten unter dem Ausbleiben der Zeitungen merkwürdiger¬
weise nicht weniger als die Geschäftswelt . Es ist daher nach
diesen Erfahrungen doch wohl als wahrscheinlich anzusehen,
daß Zeitungsanzeigen wirksamer sind als öffentliche Anschläge.

Heiteres .
— Sein bester Freund . „Das Piano ist mein

bester Freund " , — „ Das sollte man nicht glauben .
" —

„ Wer weshalb nicht?" — „ Es schien mir , daß Sie sehy
wenig übereinstimmen ."

— In Halle a . Saale ist
'
unlängst ein Ehering

gefunden und auf der Polizei abgegeben worden . Zebrr
Herren meldeten sich als Verlierer .

Handel und Volkswirtschaft.
Obst .

Tettnaug , 11 . Sept . Auf den Markt kam gestern einige»
Tafelobst . Für Aepfel wurden 16 Pfg ., für Birnen 8 Pfg . per - ft .
bezahlt .

Radolfzell, 11 . Sept . Dem heutigen Obstmarkt wurden zuge¬
führt : Mostobst ca. 1164 lktlo Birnen und 588 Kilo Aepfel : Tafelobst
ca 123 Kilo Birnen und 980 Kilo Aepfel . Preise : Mostobst , Birnen
3 M 50 Pfg . bis 16 M . pro 180 Kilo , Aepfel 10 M- pro 166 Kilo .
Tafelobst , Birnen 25 - 3g Pfg . pro Kilo , Aepfel 26, 24 , 23 und 35
Pfg . ps» Kilo . Markt anfangs flau, die Ware wurde jedoch bis auf
einige Polten verkauft .

Hellbraun, 14 Sept. Obst- und Kartoffel-Markt an der Woll-»
Halle . Preise : Mostobst Mk. 5 36 - 6,50 ; Tafelobst Mk . 12 - 14
gelbe Kartoffeln M . 3 .00 - 3 .40 ; nraKnuw donum Mk . 2 .40—3 .00 ;
Wurstkarwffeln Mk . 3.80 —4 20 je per 1 Ztr .

Stuttgart , 13. Sept. jMostobstmarkt auf dem Nordbahnhof.j
Stand : 46 Wagen , neu zugeführt 19 Wagen und zwar : 13 Italien
(700 - 1020) , 4 Ungarn (850 —1040 ) , 2 Schweiz (970 ) , nach aus¬
wärts abgegangen 7 Wagen . Kleinverkauf 4.80 bis 5 .50 „A.
Marktlage : Markt ruhig , Käufer erwünscht.

Göppingen, 13 . Sept. fMostobstmarkt auf dem Bahnhof.)
Zugeführt 3 Wagen bad . Mostobst. Preis 7 per Zentner .

Nürnberg, 12. Sept. (Offizieller Marktbericht des Verein-
der Nürnberger Hopfen-Kommisstonäre.j Durch die israelitische»
Feiertage veranlaßt , waren die ersten beiden Wochentage für das
Geschäft völlig belanglos , dagegen kamen gestern 1000 und heute
700 Ballen Landhopfen ; die Bahnzufuhren betragen seit unserm
letzten Bericht vom 7 . dS . 3000 Ballen . Infolge der großen Zu¬
rückhaltung der Käufer gingen gestern die Preise für alle Sorten
um 5 Mark zurück und wenn auch heute ein weiterer Preisrück¬
gang ziffernmäßig nicht festzustellen ist , so muß doch der Geschäfts¬
gang im allgemeinen als sehr schleppend bezeichnet werden , was
insbesondere bei allen mittleren und geringen Sorten zum AnS -
druck kommt . Umsatz : gestern 1300 und 12M Ballen . Stimmung :
sehr ruhig . Preise per 50 Kilo am 12. September 1907 : Markt¬
hopfen 40—48 „A , Gebirgshopfen 50—58 Hallertauer , Siegel¬
gut , prima 70—75 Hallertauer I . 65—70 Hallertauer II .
45—60 Württemberger , prima 70—82 dto. mittel 58—68
Badische I . 70—80 Badische II . 55—65

Die Großmühle« Mannheims und der Umgebung haben
an ihr« Verlierer und Kunden ein Zirkular gerichtet, worin sie u . a.
ausführen : „ Um die Preisverhältniffe der einzelne« Mehlsorten
zu einander mit der Nachfrage einigermaßen in Einklang zu bringen
und eine bessere Regelung der Absatzverhältnisse der einzelnen Marken
auch im Interesse des Zwischenhandels hcrbeizuführen , haben die Unter¬
zeichneten Mühlen die bisherige Preisskala dahin geändert , baß ferner¬
hin zwischen den Marken Weizenmehl Nr . 0 und 1 nur noch eine
Spannung von Mk. 1 , zwischen Nr . 1 und 3 eine Spannung von
Mk. 1 .50 und zwischen Nr . 3 und 4 eine solche von Mk. 2 per
100 Kg. den Verkäufen auf Basis Nr . 0 zu Grunde gelegt werden
wird . Diese neue Preisskala tritt vom 12 . Sept . ab in Kraft und
ist für alle von diesem Tage ab gegebenen Offerten und getätigten
Verkäufe maßgebend. — Die Bäcker und Mehlhändler sind von
diesem Borgehen nicht erbaut ; denn sie rechnen heraus , daß in¬
folge der neuen Skala der Waggon Mehl um Mk. 45 verteuert
wird . Die Mannheimer Bäcker - Innung hat bereits gestern
eine Sitzung abgehalten , um Gegenmaßregeln zu beraten , und der
Verband südd . Mehlhändler hat zu gleichem Zwecke auf
nächsten Montag Sitzungen in Mannheim und Frankfurt an¬
beraumt .

Biberach , 11 . Sept . Zufuhr : Kirnen 80 Ztr . , Gerste 300 Ztr .
Haber 900 Ztr . Preise: Kernen 11,60— rl .80 M ., Gerste 9,59 - 10 M..
Haber neu 8,80—9,30 M . Gestaliung des Verkehrs unverändert.

Bühlertal , r2 . Sept . Die Wtnzervereimgung Bühlerrai hielt
kürzlich unter starker Beteiligung der Mitglieder die erste ordentliche
Generalversammlung ab . Im ersten Veretnsjahre wurden 25,585 Lt.
abgesetzt mir einer Einnahme von 16874 M . 51 Pfg Das reine Ver¬
mögen der Wtuzervereinigungbeträgt nach Ablauf des Jahres 1014
M . 27 Pfg .

Berlin , 13 . Sept. F̂rachtbörse .) Weizen per Sept. 222 .25.
per Ott . 220 .75 , per Dez. 220 .75 , per Mai 220 .50 . Roggen per
Sept . 204 .50, per Ott . 191 .— , per Dez . 194 .— , per Mai 193.—.
Hafer per Sept . 171 .— , per Dez . 168 .50 , per Mai 169 .50 . Mais
per Sept . 146.50 , per Dez. 151 .80. Rüböl per Sept . 81 .20 , per
Ott . 81 .— , per Dez. 77 .—.

Tübingen, 16. Sept. Die Hopfenernte ist in vollem Gang.
Einzelne Besitz r find schon mit der Pflücke fertig. Die Erträge stad
durchschnittlich der Menge nach noch befriedigend , der Güte nach find
die Dolde» recht lupulinreich . Die samev reiche Witterung ist süc das
Trockengeschäft sehr günstig . Die Preise bewegen sich zwischen 60—70
M. per 50 Kilo .

Eßlingen , 13 Sept . Die hiesigen Viehbefitzer haben beschlossen,
vom Montag den 16 . September ab , den Preis für das Liter Milch
auf So -Z zu erhöhen .

AuS dem Bezirk Tübingen , 13 . Sept . Die Hopfenernte
ist in vollem Gange. Einzelne Besitzer sind schon mit der Pflücke
fertig . Die Erträge find durchschnittlich der Menge nach noch befrie¬
digend , der Güte nach sind die Doldea recht lupuliureich . Die sounea -
retche Witterung ist für da» Trockengcschaft sehr günstig . Die Preise
bewegen sich zwischen 60 — 70 Mk . per 50 Kilo.

Bon der oberen Donan, 13. Sept. DaS Getreidelagerhaus
in Engen zahlt für Braugerste 18 .80 Mk., für Weizen 20 50 Mk .
bis 21 Mk ., für Roggen 19 .50 Mk.. für Haber 18 SO M j- per
100 Kilo .

Herbstuachrichle« .
Wablhei« , 13. Sept . Es ist eine Freude , gegenwärtig

einen Gang durch die Weinberge zu machen und zu beobachten,
wie die Trauben täglich mehr ihrer Reife entgegengehen. Wenn
auch der Behang teilweise — jedoch meist nur in den geringeren
Lagen — etwas zu wünschen übrig läßt , so sind dagegen die
Trauben von einer Vollkommenheit, wie seit Jahren nicht mehr.
Die wacker bekämpften Krankheiten haben glücklickerweise nur
wenig Schaden verursacht und wenn uns das Wetter in nächster
Zeit nur einigermaßen hold ist , sind wir in der Lage, unseren
Weinkäufern ern Erzeugnis zu bieten, das sich den besten Jahr¬
gängen des vorigen Jnhrhunderts würdig zur Seite stellen kann.

Konkurse in Baden. Ueber das Vermögen des Stetnhaner -
meisters Heinrich Schäfer von Mühlbach wurde das Konkurs¬
verfahren eröffnet . Rechtsanwalt Neckaimann in Eppingea ist zum
Konkursverwalter ernannt. Konkurssorderungen sind dis zum 1 . Ok¬
tober bei dem Gerichte anzumelden .
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Amtliche Kurtiäs
- er am 13 . Sept . angemeldeten

Fremde» :
In den Gasthöfen :

Kgl . Badhotel .Schlüter, Hr . Landgerichtsrat mit Frau Gem.
PaderbornGasth . zum Hirsch.Fiedler, Hr . Kaminsegermstr. WeilheimHartmann, Hr . Karl, Kfm. StuttgartHotel Post .Braun , Hr . Hauptmann Köln

Lion
Lölor-Löla

Ztrauss
I^ortrinA

8uppö
baust

lrinkballs .1 . Oboral : Ililk Herr ässu, lass gslivgsn.2. Ouvsrturs ru „Ols Usimksbr aus äsrbrsmäs"

Uanäelssobn
8. U^osotis-Walssr

O/ibulba
4. bsntasis a. „Das Oiöobobsn äss blrsmitsn" Uaillart
5. NorAvnlisä

8obubsrt
6. Im Wsläs, Uasurba

Oanns

. ^ MHr . Ehr . Bot ? ,
_ Mmachermeister hier, brachte die Feuerwehrkapelle gesteh '
abend ein wohlgelungenes Ständchen dar.

Telegramm .
Forbach , 15. Sept . In der Grubes Merlenbach

fand eine
Schlagwetterexplosion statt, wobei es 18 Tote und

3 Schwerverletzte gab.
Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantw . Redakteur E . Reinhardt , daselbst.

Lasaulce, Mr . und Mme . ParisBester, Frau Gustav
VaihingenJohnston, Miß PH. E . Madison U. S . A.Pocker, Mrs . und S . „Packer, Mr .

„Gasth . zum gold . Roß .Rubr>, Frau
HochspeierBauer, Hr . O ., Professor DüsseldorBacher, Hr. Fabrikant SchorndorFaißt , Hr . Kfm.
HeilbronnHorst, Hr , A„ Holzhändler GoddelauHörz, Hr . Ingenieur MetzingenNax, Hr . mit Frau Gem . Frankfurt a. M.Schmitt, Hr . Karl, Kfm. TübingenSchott, Hr . E ., Privatier Kirchheim u. T.Weil, Hr . Ingenieur

Hotel Russischer Hof .Brandt, Hr . Ernst, Bergastessor DortmundBruckner, Hr . Konstantin, jLeutnant FreiburgSchulze, Hr . Dr . W . , Fabrikdirektor mitFrau Gem. und Söhne Lausten a . N.Hotel Schund zum gold . Ochsen.Goubert , Frau
Pariss Goubert , Hr . A .
Pariss Weigle, Hr . Karl, Orgelbaumstr . und Geschw .

jEchterdingen-StuttgartGasth . zur Sonne ,von Alberti, Frl Elise Fürth BayernHotel gold . Stern .Herbei, Frau mit Sohn
HeidelbergBrude, Hr.

Regierungsbaumstr . mit FrauGem.

Görlitz

In den
Privatwohnnngen :Gottl . Faas .Hormuth, Hr . GeorgVogt, Fr . Gretchen

Rohrmann, Fr . Luise
Dr . Josenhans .Anton, Frl . Ottilie

Schlapp . Frau Maria
Fr . Nothacker.Gienger, Fr . BarbaraEberle, Hr . Magda

Lina Schulmeister .List, Frau We.j
PforzheimZahl der Fremden 15 354.

Heidelberg

Darmstadt
Villa Sofie.

"

Hepsisau

ßbisthinio r. golil. A iller
«» MW, neben der Bergbahn « WWW»
WonLcrg , den 16 . Sept .

AelrelMM
KM - mit neuemSauerkraut "HWwozu höflichst einladet

Gustttv ÄUkh .

Ausve ^ knuf .Verkaufe von heute ab bis SV. September sämtlicheKM
-

"
WH

bei Barzahlung zu 10 Prozent Rabatt.
Tlklhkk

^ Schuhmachermeister(hinter Hotel Klumpp )

unä Lonäitortzi

luinätznherKor, lioLklMi
nel >en Utttel äe Nus^io.

Lllsstvs Ovsobäkt am blatro .v § S2ö uuä ILLre , LL2.raxL § nsi stL .LrÜ8LtS ^ .ULWLUl IQ Z .6i56§ 6LcL6QLöLLLokolLäs , vöLLsrtL . LoubouL , LLLkwsrk .liostsllunb «» prompt bior unä Lnsvürts.

Ich erlaube mir, oen Damen von hier mitzuteilen, daß die

in meinem Geschäft hier eingetroffen sind, zu deren Besichtigung ich
höflichst einlade.

Bemerke dabei daß das Geschäftbis 1 . Gktober
geschlossen wird .Hochachtungsvoll

Nockes .
AautfHuk -Stmepet aller "Uriliefert

Karl Wilhelm Bott .

-

Leintz Lrunksuokl mMp ,Lius prods vcm Lem wuuäsrbLrsuLv23.xu1vsr wi rä Zi Ltis ZöLckickl ,Usoll in Lsilos , Tdk>s, Lior, Vassor , Lsso» oäsr Spirituossu
tzs^sbsii voräov , ot>»v 6 iss äsr Lriolcer ss ru visssa brsuobr.602HVl7r,VLR > srrislt äis vuiiä «rb»rs Viririmx , <Iss»
äis Spirituosso ckem Lriuksr vulriz vorlcommsu . 608 ^ .-
VITLVLIi , irirlrr so »tili und sioUsr , äass Lrsu , 8vlivsstsr
oäsr looktsr Mm ässsslbs o»vs ssia Llltviss , r> Ksbsa k»vn
onä okns ässs sr na vissov drsookt, vss ssios össssruvK
vsrurssokt i>Lt.

6O2L .V17l.VLIt i>Lt tlsussnäs von Lsn-ilies vieäsr
vsrsöknt , dst von 3vd s.n<is voä Ilosbre iLuss iäs von LlkmisrnKsrsttst , vsloos ns<Udsr IrrLktixs Llitbürxsr uaä tüvkti^s
Ü^sodLktslsats As^ oräsn sioä . Ls dst msnvksii Asuv
»ut äso rsoktsu XVsg rum Müvlc xskökrt ur>6 äs » Lsbso
vislsr Asnsvdsii om wedrsrs äsdre rerlänAsrt .V»s Institut , vi slolies äas dsrükiuts sodts OciLS-pulvor
dssitrt , souäst uu äi -̂ suiAsn, äio os vorluvzon, xrstis ^ius

'vbs uuä siu Luoii wit 1500 LsudsoUroibsu. 6o2S,pn1vsr ist »Is ^sur uu-
düäliek ssrsutisrt .

l . I l l 72, , I .0US2U 3702 tLuxlsua .) -»chuld- und Bürgsch.eine LU°SLL

K. Forstamt Wildbad .
Brennhol r- Verkaus .Am Donnerstag den LS. Sept .1SS7 , vorm. 9 Uhr, in Wildbadauf dem Rathaus 'aus Staatswald I,52 Schaibleswies, 67 Mückenwäldle-sulz , 86 Mittl . Langenwald, 113Wannepflanzgarten , Rm. 126 Radel¬holzausschuß, 9 Buchenanbruch, 576Nadelholzanbruch, 75 Nad -lholzreis-prügel , 135 tannene Brennrinde .(Beigholz und Reisprügel aus I,86 Mittl . Langenwald kommen erstspäter zum Verkauf.) Protokollaus¬züge gegen Bezahlung vom K Kame-ralamt Neuenbürg .

Ev. Lirchenchor.Wildbad .
Heute abend 8 Uhrk r o d v.

(Trauungsgesang .)
Bestes"

Wagttrk-tl
ist fortwährend zu haben bei

Karl Rath ,
Rotgerber .Neue Bismarck-

Keringe
empfiehlt
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Or . Lamberzers l ûpma -Pulver bewirkt eine
gsrünciUcke rLtionelie

Verdauung
»U«r klsdninzsmiNol,r«Lt Appetit »n.d«ISr<Iert 6ea

Ztuklgang
descdlsmüet <Ien
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iruii bietet <tie üevLtirtür eine xrüncllicliekeinizunx lies Mutesmxl Liier XSrxsrsLIleuml illmu »Ilell, itie Lu

Magen»
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Preis Mk. 2.50 p . Oase .
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Empfehle mich im Verzinnen und Repariere » vonMeH - g«ö
HttpkergesHirrenunter Zusicherung bester und haltbarster Ausführung.Bestellungen werden im Gasthaus zum Badische » Hof ent¬gegengenommen, worauf die Gegenstände im Haufe abgeholt werden.

Gugen
IclndoneLTcr .

IIilvLidvbrUeL kUr
Ruck - uvä NolorLadrvr

um ! ^ ulomsbilistsu
L8lkillks VilLßvktvdor.Man kann getrost in Nägel , Dornen und sonstigespitze Gegenstände fahren , der Schlauch bleibt in¬takt, es erfolgt kein Lnftentweichen.

Alleinverkauf für Wildbad und Umgebung :
Wilh

HZohnenberger .
Schlossermkifter.1Insn1vSNnIic : li

lttiua,

M6MP6N lWM7fsdnlistimsllslnlgss Sslisimiiisrcksi»klrmg:

MWWMMIMIIIMiefswntLeinei 'UKMäss Kskees umt Köiiigs Mlielmll .'smkMgusöin88 ! I ^ öI !8 » sm I
Hsgr. ^ 1848.

^ neckannl bester Mtefllkof !24 prsis - IVIsclLittsnr
ViLÄvrdsr -s -SooilvLsllw.

verlange
Susckkllokilvd:

WZMtz

Prima

Emmentaler-
Aräuter- und
Limburger-Käse

C . W . Bott .
Bestellungenauf prima saures

clfeArnubenbesonders schöne, frrfche und süße Traubenausgewogen Bei
Originalpackung

per Pfund 60 US . ea . 20 Psd . schwerincl. Packung—
per I '

liinä 25 kst ?empfiehlt und versendet dasDo !i !i ;rto88oii L 1rü < lit < ^ o8(ckiüt1vonempfiehlt

I . Soaolch VllädLäKönig Karlstr. 81 . Telefon 45.Hauptgeschäft : Stuttgart . — Gegründet 1874 .
nimmt entgegen

Karl Rath ,
Obstkelterei. 8i1U0 >' IiI 'iUltist fortwährend zu haben bei

Hermann Knhn .
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